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Eintheilung der Wahl- Bezirke der Provinz Poſen für 
die bevorſtehenden Wahlen zur Zweiten Kammer. 
A. Regierungs-Bezirk Poſen: 

1. Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe: Wreſchen und Schroda. Wahl⸗ 
ort: Schroda. Wahlkommiſſarius: Landrath Gläſer. 2 Ab, 

eordnete. 

II. Waylbezirk die Kreiſe: Pleſchen und Krotoſchin (mit Ausſchluß 
der Städte Krotoſchin, Kobylin und Zduny). Wahlort: Pleſchen. 
Wahlkommiſſarius: Landrath Gregorovius. 2 Abgeordnete. 

III. Wahlbezirk Kreis und Stadt Poſen und Kreis Obornik. Wahl: 
ort: Poſen. Wahlfommifjarius: Landrath v. Hindenburg. 
3 Abgeordnete. 0 

IV. Wahlbezirk die Kreiſe: Buk, excl. des Bezirkes Neutomysl, 
und Samter, excl. des Bezirkes Pinne. Wahlort: Samter. 
Wahlkommiſſarius: Landrath v. Haza. 2 Abgeordnete. 

V. Wahlbezirk die Kreiſe: Schrimm und Koften. Wahlort: Kos 
ſten. Wahlkommiſſarius: Landrath v. Madai. 2 Abgeordnete. 

VI. Wahlbezirk die Kreiſe: Birnbaum, Meſeritz und Bomſt; aus 
Samter der Bezirk Pinne und aus Buk der Bezirk Neutomysl. 


überreicht werden; unter Andern hat ſich die Munizipalität von Aleſ— 
fandria dahin ausgeſprochen. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 11. Oktober. Unſer Königspaar hat geſtern 
Nachmittags 5 Uhr, nach aufgehobener Familientafel, das Schloß 
zu Charlottenburg verlaſſen und iſt nach Sanslonei zurückgekehrt. In 
Begleitung Ihrer Majeftäten befand ſich der Prinz Friedrich Wilhelm. 

h Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen weilen noch in unſrer 
Mitte, werden aber ſchon morgen wieder nach Schloß Babertsberg zu⸗ 
rückkehren. Heut Abend erſcheinen die hohen Perſonen im Opernhauſe. 

General v. Rado witz, der, wie Sie wiſſen, bereits hier einge- 
troffen iſt und fein neues Amt angetreten hat, ging heute nach Sans— 
ſouti, um ſich bei Sr. Majeftät dem Könige zu melden und wurde 
zur Königl. Tafel gezogen. 

Der Miniſterpräſident v. Manteuffel fuhr heut Nachmittags 
5 Uhr nach Potsdam, um dem Könige Vortrag zu halten. Um 8 Uhr 
kehrte Se. Excellenz wieder nach Berlin zurück. 

Sicherem Vernehmen nach findet am 18. Oktober die Eröffnung 
der Eiſenbahnſtrecke der Oſtbahn von Marienburg bis Brauns⸗ 
berg ſtatt. Der Minifterpräfident und der Handels miniſter werden 
dieſem Akt beiwohnen. Hierauf geht Herr v. Manteuffel nach Königs⸗ 
berg und wird dort einige Tage verweilen. 6: 

Der Hausminiſter Graf Stolberg, der either bei feinem 
Schwiegerſohne, dem Ober-Präſidenten v. Kleiſt-Retzow, zum Bes 
ſuch geweilt hat, kehrt am 13. d. Mts. auf ſeinen Poſten und in die 
Nähe des Königs zurück. Fi 

Am Sonnabend Abends berief Herr v. Manteuffel die dieſſeiti⸗ 
gen Bevollmächtigten zur Zollconferenz zu ſich und es fand eine lange 
und tief eingehende Berathung über die Zollfrage ſtatt. N 

Nach der Mitte dieſes Monats wird der Bundestag feine Ar⸗ 
beiten wieder aufnehmen und die Berathungen über den letzten Kom⸗ 
miſſions⸗Preßgeſetz⸗Entwurf fortſetzen. Wie bekannt, lagen dem Bun⸗ 
destage zwei Entwürfe vor, ein Preußiſcher und ein Oeſterreichiſcher. 
Zwei Kommiſſionen haben bereits hierüber berathen, ihre Beſchlüſſe 
erhielten aber nicht die Majorität, weil Preußen und Baiern ihnen 
ihre Zuſtimmung verſagten. Jetzt wird nun der Bundestag an die 
Berathung des Oeſterreichiſchen Preßgeſetz⸗Eutwurfs, modifieirt von 


Wahlort: Meferig. Wahlkommiſſarius: Landrath Schneider. der Kommiſſion nach den Vorſchlaͤgen Seitens Preußens gehen und, 


4 Abgeordnete. 

VII. Wahlbezirk die Kreiſe: Frauſtadt und Kröben und aus 
Krotoſchin die Städte: Krotoſchin, Kobylin und Zduny. Wahl- 
ort: Rawiez. Wahlkommiſſarius: Landrath Schopis. 3 Ab⸗ 
eordnete. 

VIII. Wahlbezirk die Kreiſe: Adelnau und Schildberg. Wahlort: 


Oſtrowo. Wahlkommiſſarius: Landrath Wocke. 2 Abgeordnete. 


B. Regierungs- Bezirk Bromberg: 

J. Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe: Inowraclaw, Bromberg und 
Wirſitz. Wahlort: Natel. Wahlkommiſſarius: Landrath v. La⸗ 
vergne-Peguilhen. 4 Abgeordnete. 

II. Wahlbezirk die Kreiſe: Schubin, Chodzieſen und Czarnikau. 
Wahlort: Chodzieſen. Wahlkommiſſarius: Graf v. d. Goltz. 
3 Abgeordnete. 

III. Wahlbezirk die Kreiſe: Wongrowiec, Gneſen und Mogilno. 
Wablort: Gneſen. Wahlkommiſſarius: Landrath Stahlberg. 
3 Abgeordnete. 


Berlin, den 13. Oktober. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Major und Chef des Generalſtabes vom 
5. Armeekorps, v. Voigts⸗Rhetz, den St. Johanniter » Orden; 
fo wie dem Kammerdiener Greiff zu Berlin, den Rothen Adler-Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen; den bisherigen Appellationsgerichts— 
Rath Stoſch aus Marienwerder zum Ober-Tribunals⸗Rath; und 
den bisherigen Kreisrichter Flemming in Labes zum Kreisgerichts— 
Rath zu ernennen. n 

Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin von Sagan iſt von 
Sagan; der Ober ⸗Präſident der Provinz Schleſien, Freiherr von 
Schleinitz, von Breslau und der wirkliche Geheime Ober-Juſtizrath 
und Präſident der Immediat-Juſtiz⸗ Eraminations-Kommiſſion, Dr. 
Simon, von Köſen hier angekommen. 

Se Durchlaucht der Fürſt Georg zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Berleburg, iſt nach Breslau; Se. Excellenz der Staats-Miniſter 
a. D. Graf von Alvensleben, nach Erxleben u. der Kammerherr, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königlich 
Dänuiſchen Hofe, Freiherr von Werther, nach Kopenhagen abgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſche der Preuſt. Zeitung. 

a Paris, den 10. Oktober. Aus der Rede, welche der Präſident 
bei dem geſtrigen Bankett der Handelskammer zu Bordeaur gehalten, 
geht hervor, daß er das Kaiſerthum entſchieden annimmt; er bezeich⸗ 
nete dabei den Frieden nach außen, die moraliſche Ordnung und den 
vernünftigen Fortſchritt im Innern als Programm der neuen Regie⸗ 
rungsform. Heute iſt der Präſident nach Angouleme abgereiſt, von 
no € morgen nach La Rochelle, am 13ten nach Niort, am U aten 


nge Poierg am Löten nach Tours kommen und am 16ten in Pa; 
ris einziehen soll. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Pordenone, den II. Oktober. Das Uebungslager iſt aufge⸗ 
hoben ‚ ver Kaiſer wieder nach Kroatien zurückgereiſt. 

Turin, den 7. Oktober. Den nächſten Kammern werden meh⸗ 
rere Petitionen um Einziehung der geiſtlichen Güter durch den Staat 


wie verlautet, ſteht ſeine Annahme zu hoffen. 

Wie man ſich bier erzählt, iſt die Redaktion der N. Pr. Zeitung 
verwarnt und ihr gedroht worden, daß fie die Conceſſtonsentziehung zu 
gewärtigen habe, ſofern fie ihre Angriffe gegen den Miniſterpräſiden⸗ 
ten fortſetzte. 


C Berlin, den 12. Oktober. Wie Sie bereits wiſſen, werden 
zur Feier des Geburtstags des Königs auch bohe Fremde am Hofe 
zu Sansſouci erwartet. Angekommen ſind heute bereits vom Schloſſe 
Muskau der Prinz und die Prinzeſſiin Friedrich der Niederlande, ebenſo 
von Sagan die Herzogin von Sagan. Morgen Vormittag treffen hier 
ein der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, die verwittwete Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin u. der Prinz Friedrich von Heſſen. 

Schon früher habe ich Sie davon unterhalten, daß der Prinz 
Friedrich von Heſſen ſich mit der Prinzeſſin Anna, Tochter des 
Prinzen Carl, vermählen würde. Jetzt wird in den hoͤhern Kreiſen 
dieſe Angelegenheit aufs Neue ſehr lebhaft beſprochen und verſichert, 
daß die Verlobung am Geburtstage des Königs ſtattfinden und ſo ein 
Doppelfeſt gefeiert werden ſolle. Schon vor längerer Zeit hörte ich, 
daß der Prinz bei hieſigen Juvelieren bedeutende Beſtellungen gemacht 
hatte; man bringt dies Alles jetzt mit der nahen Verlobung in Verbin— 
dung. Der Prinz Carl wird morgen von ſeinem Schloſſe Glienecke 
nach Berlin kommen, um den hohen Gaſt bei ſeiner Ankunft zu em⸗ 
pfangen. 

General v. Radowitz, der ſich geſtern dem Könige vorgeftellt, 
ging auch heut wieder nach Sausſouci. In feiner Begleitung befan⸗ 
den ſich die Generale v. Möllendorf und v. Neumann und der 
Oberſt v. Schüler. i ö 

Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh fuhr heut Vormittag 
11 uhr nach Potsdam, um dem König in Sausſouei Vortrag zu halten. 
Um 12 Uhr folgte ihm der Ober-Praſident von Pommern, Freiherr v. 
Seufft⸗Pilſachz derſelbe ſtellte ſich Sr. Maſeſtät vor und wurde 
darauf zur Königl. Tafel gezogen, an der auch ſchon wieder der vom 
Rhein zurückgekehrte Hausminiſter Graf Stollberg Theil nahm. 

Die Verhandlungen mit Thüringen und Braunſchweig über die 
Additional⸗Convention zum September Vertrag haben ungeſtört ihren 
Fortgang. Die kürzlich bei dem Miniſterpräſideuten mit verſchiedenen 
Räthen und den dieſſeitigen Bevollmächtigten zur Zollkouferenz ſtatt⸗ 
gefundenen Berathungen hatten dieſe Verhandlungen zum Gegenſtande. 
In künftiger Woche werden die mit den beiden Staaten geführten Ver⸗ 
handlungen zum Abſchluß kommen. , 

Am 16. d. M. geht der Kammergerichtsrath v. Caprivi als 
Präſident des Schwurgerichtshofes nach Brandenburg. Wie ich 
gehort, find die Sachen, welche zur Verhandlung kommen, nicht von 
Bedeutung, betreffen wenigſtens keine ſchwere Verbrechen. 

Der Bürgermeiſter Naunyn, welcher vor etlichen Wochen eine 
Erholungsreiſe nach ſeinem Geburtsorte Königsberg gemacht hatte u. 
dort erkrankt war, iſt am Sonntag Abend zurückgekehrt und hat in der 
ArmensDireftion ſchon wieder den Vorſiz übernommen. 


— „Der Artikel der N. Pr. Zeitung, Sonntagsuummer, welcher 
gewiſſermaßen Seitens dieſer Zeitung einen Waffenſtillſtand verkündigt, 
bedarf zu feiner Juterpretation der Mittheilung, daß dieſer Waffen- 
ſtillſtand mindeſtens kein freiwilliger, daß vielmehr Schritte geſchehen 
ſind, um die Zeitung in den Grenzen zu halten, die allen andern Blät⸗ 
tern geſteckt find.” So berichtet das „C. B.“ (Vgl. oben.) f 

— Der Buchbindermeiſter Hugo Schütz, 30 Jahr alt, Brü⸗ 
derſtraße Nr. 28. wohnhaft, tödtete in der verfloſſenen Nacht 12 Uhr 


den Bruder ſeiner Ehefrau, den Kupferſtecher Afinger, wohnhaft 
Marienſtraße Nr. 10., im völlig trunkenen Zuſtande mit einem 2 Fuß 
langen Heringsbratenſpieß. Der ꝛc. Schü hatte zur Feier feines 
Geburtstages in feiner Familie mehrere Bekannte geladen und bei dies 
ſer Gelegenheit ſich betrunken. In dieſem Zuſtande ging er nach der 
Küche, holte ſich einen kleinen Heringsbratenſpieß, und kam damit in 
die Stube zurück. Seine Ehefrau und deren genannter Bruder, der 
x. Aſinger, wollten den ze. Schütz überreden, den Spieß fortzulegen. 
Er that dies jedoch nicht, zog vielmehr den ꝛt. Afinger mit der linken 
Hand an ſich und drückte ihm den Spieß in den Rücken dergeſtalt, daß 
dieſer vorn an der Bruſtſeite wieder heraus kam. Affinger that noch 
einige Schritte, ſank dann aber zuſammen, ſeine Schweſter zog ihm 
den Spieß aus dem Rücken und verſtarb er eine Stunde darauf im 
Beiſein eines herbeigerufenen Arztes. Der ıc. Schütz wurde noch im 
völlig trunkenen Zuſtande in das Kriminal-Gefängniß gebracht. 

— Die Bevölkerung Berlins hat ſich im Monat Auguſt d. J. 
durch Mehr = Auswanderung gegen die Minder Einwanderung und 
durch die Mehrzahl der Geſtorbenen im Gegenſatz der Geburten um 
207 Perſonen vermindert, wogegen im Auguſt vorigen Jahres 
ſich die Bevölkerung um 1033 Perſonen vermehrt hatte. Es beſtand 
am Schluſſe des diesjährigen Monats Auguſt die Civil⸗Bevölkerung 
der Reſidenzſtadt Berlin aus 442,487 Seelen. 


Breslau. — Ueber das Meteor vom 28. September 1852, 
find theils der Redaktion der Schleſ. Ztg, theils Herrn G. v. Bo gu⸗ 
skawski, deſſen Bericht wir Nachſtehendes entnehmen, von 22 ver⸗ 
ſchiedenen Orten Schleſiens und Poſens Nachrichten zugekommen; die 
meiſten von ihnen drängten ſich in der Gegend zwiſchen Oſtrowo und 
Lüben zuſammen, ſo daß man dies nicht als etwas Zufälliges betrach⸗ 
ten, vielmehr vermuthen kann, daß der Meteorſteinfall in jener Gegend 
ſtattgefunden habe, worauf auch die Beſchreibungen der Feuererſchei⸗ 
nung aus dieſen Orten, namentlich aus Lüben, ſelbſt hindeuten. 

Herr v. Boguslawski ſagt in der Schleſ. Ztg. darüber im We⸗ 
ſentlichen Folgendes: 

Der ſüdlichſte Punkt Schleſiens, von wo mir eine Nachricht über 
die Feuerkugel geworden, iſt Pſchow, wo zwei Beobachter dieſelbe in 
nordweſtlicher Richtung und von länglicher Geſtalt erblickten; ſie zer⸗ 
platzte vor ihrem Niederfallen in der Luft, ein Umſtand, welcher meift 
bei entfernten Feuerkugeln ſtattfindet. Dagegen wollte man in der 
Gegend von Oppeln an fünf verſchiedenen Orten die Feuerkugel haben 
in die Erde ſchlagen ſehen, eine optiſche Täuſchung, welche durch das 
plötzliche Verſchwinden über dem ſichtbaren Horizont verurſacht wird. 
In Oberſchleſien iſt die Feuerkugel noch in Patſchkau geſehen worden, 
und zwar ebenfalls in nordweſtlicher Richtung; ebenſo bei Lubſchau u. 
Lublinitz. 

Ferner beobachtete man in Stoberau, nicht weit von Brieg, das 
Meteor in nördlicher Richtung; die Kugel zerſprang, als fie die Höhe 
der Bäume erreicht hatte. 

In Scalung bei Kreutzburg erblickte man ebenfalls dieſelbe Feuer⸗ 
kugel. Nach dem dortigen Berichterſtatter iſt an demſelben Tage zwi— 
ſchen 7 und 8 Uhr Morgens noch eine Feuerkugel, aber nach Süden 
zu, geſehen worden. Dieſes Meteor hatte eine nach unten zu dickere 
Geſtalt; das obere Ende war fadenähnlich dünn. Als die Kugel ſchein⸗ 
bar die Erde erreichte, drehete fie ſich im Kreiſe herum und verſchwand. 
Sollte ſich dies in der That ſo verhalten, ſo wäre dies eines der weni⸗ 
gen Beiſpiele einer rotirenden Feuerkugel. 

In Krickau bei Namslau wurde von Feldarbeitern die Feuerkugel 
zwiſchen 8 und 9 Uhr bemerkt; ſie fiel mit bedeutender Schnelligkeit u. 
in faſt ſenkrechter Richtung zur Erde; fie zog ſich in die Länge und ver— 
ſchwand über einer Wieſe. An dieſer nämlichen Stelle fand man eine 
ſeifenſchaumähnliche Maſſe auf einer zwei Hände breiten Fläche, welche 
aber nach einigen Tagen durch die Sonne und Luft aufgezehrt war. 
Es iſt indeſſen mehr als zweifelhaft, ob dieſe Maſſe von der Feuerkugel 
herrührte, da ſie in jener Gegend keinesfalls die Erde erreicht hat. 

In Minken zwiſchen Ohlau und Bernſtadt erſchien die Feuerkugel 
ebenfalls in nördlicher Richtung mit einem Durchmeſſer von 2 bis 3 
Zoll; fie kam nicht von großer Höhe, fiel perpendiculair, und erloſch 
ſcheinbar hinter Bäumen, ohne Knall oder Exploſion. 

g Bei Wartenberg wurde die Feuerkugel in nordweſtlicher Richtung 
geſehen. 

Verfolgen wir nun in der einmal eingeſchlagenen Ordnung die 
Orte, an denen das Meteor beobachtet worden iſt, ſo treten wir jetzt in 
das Großherzogthum Poſen ein. Hier finden wir nun mehrere Nach⸗ 
richten, welche für einen Meteorſteinfall im Poſen'ſchen ſprechen. So 
wurde zu Kierzuo bei Kempen von mehreren Perſonen in der Richtung 
gegen NNO. die Feuerkugel mit einem langen Schweife bemerkt. — 
In Skalmierzyce bei Oſtrowo, 1 Meile von Kaliſch, beobachtete man 
den Niederfall der Feuerkugel in geringer Höbe uber dem Horizont; 
fie verſchwand über einem Felde nach 3 bis 4 Secunden Dauer; fie 
nahm während ihres Falles eine birnfoͤrmige Geſtalt an; fie erloſch 
nebſt ihrem langen Schweiße ohne Geräuſch und ohne Auflöfung in 
Funken. Eben jo wurd in Zmislow bei Krotoſchin die Feuerkugel nach 
Norden zu geſehen; der Glanz derſelben war fo ſtark, daß er bei dem 
hellen Sonnenſchein die Augen blendete. In Sosnica bei Krotoſchin 
fiel die Feuerkugel in der Richtung von NNO. nach NO. von einer 
Höhe von 45° herab und verſchwand hinter Baͤumen; ihr Durchmeſſer 
war dem halben Mond-⸗Durchmeſſer gleich; ein Geräuſch wurde nicht 
vernommen. Im Gueſenſchen ſenkte ſich langſam zwiſchen 9 und 10 
Uhr (2) eine Feuerkugel zur Erde (möglicherweiſe eine andere). 

Wenden wir uns nun zurück nach Schleſien, ſo finden wir die 
Spur des Meteors in Guhrau wieder, wo es nach Südweſt (alſo 
nach Lüben zu) als eine große Kugel mit einem langen Schweif erſchien 
und ſcheinbar in geringer Entfernung in die Erde fuhr. — In Groß⸗ 
Glogau wurde die Feuerkugel von mehreren glaubwürdigen Perſonen 
geſehen; fie erſchien ſüdlich von Glogau (alſo ebenfalls nach Lüben zu), 
verſchwand aber ohne Geräuſch und ohne Rauch; auch hier ſchien es, 
als ob ſie ganz in der Nähe nicdergefallen ſei. Eben fo in Schlaupp 


7 


bei Winzig, wo bie Feuerkugel von birnförmiger Geſtalt in der Rich⸗ 
tung von NW. nach SO. erblickt wurde. Verlängert man beide Rich- 
tungen (von Groß⸗Glogan nach Winzig), nach welcher das Meteor 
geſehen worden iſt, ſo gelangt man in die nächſte Umgegend von Lü⸗ 
ben, in welcher das Niederfallen der meteoriſchen Maſſe wahrſcheinlich 
ſtattgefunden hat. 

Da nun alle Nachrichten auf ein Niederfallen des Meteors in 


der Gegend von Lüben hinweiſen, iſt es um ſo intereſſanter von dort 


her eine, dieſe Vermuthung beſtätigende Nachricht erhalten zu haben. 


Der K. Forſtmeiſter a. D. Herr v. Winterfeld aus Klein-Rinnersdorf 


bei Lüben berichtete an mich hierüber u. A. Folgendes: „Die Fener- 
kugel iſt von meinem Amtmann Herrn Vorwerk früh SE Uhr auf frei⸗ 


em Felde am nord- nordöſtlichen Himmel geſehen worden; am Him— 


mel war keine Wolke zu ſehen und nicht das mindeſte Geräuſch ward 
dabei gehört. Es ſchien dem Beobachter, als wäre die Feuerkugel in 
eine einzeln auf dem Felde ſtehende Eiche eingeſchlagen. Da ich nun 
auch ſogleich an einen Meteorſtein dachte, unterſuchte ich bald nach 
dem Vorfalle die Eiche ganz genau, konnte aber auch nicht die geringſte 
Verletzung an derſelben wahrnehmen. In derſelben Richtung, welche 
die Feuerkugel genommen, und circa 15 Schritt von der Eiche entfernt, 


befindet ſich ein eichner Stamm von ungefähr 12 Zoll über der Erde, 


von welchem der Baum vor 3 Jahren abgeſägt war, und welcher noch 
vor wenigen Tagen, wie ich ſelbſt geſehen habe, auf allen Seiten feſt 
mit Rinde umgeben war. An dieſem Stamme bemerkte ich nun, un d 
zwar auf derjenigen Seite, welche dem Meteor zugewen— 
det war, eine Stelle, von ungefähr 6 Quadrat-Zoll, 
friſch von der Rinde entblößt, fand auch bie abgeriffes 
nen Stücke in der Entfernung von 3 bis 4 Fuß von dem 
Stamme umhergeſtrut liegen.“ 

Pſchow, der ſüͤdlichſte Punkt, an dem das Meteor erblickt wurde, 
iſt in gerader Linie von Groß⸗Glogau und Guhrau, den nördlichſten 
Punkten, 32 Meilen entfernt. Ueber eine ſolche Erſtreckung hin iſt 
die Feuerkugel noch in beträchtlicher Höhe über dem Horizonte geſehen 
worden. — Ziehen wir eine Grenzlinie, innerhalb welcher das Me⸗ 
teor erſchienen iſt, fo erhalten wir eine Curve von elliptifcher Geſtalt, 
in deren Mittelpunkt ſich ungefähr Breslau befindet und Lüben an der 
Stelle, wo man den Brennpunkt hin verſetzen würde. Folgende Orte 
bezeichnen dieſe Grenzlinie: Pſchow, Lublinitz, Kreutzburg, Kempen, 
Oſtrowo, Krotoſchin, Guhrau, Groß⸗Glogau, Hirſchberg, Schmie⸗ 
deberg, Patſchkau, Pſchow. f 

Was die Richtung des Meteors betrifft, ſo finden wir einige 
Verſchiedenheiten in den einzelnen Angaben, obwohl bei Weitem die 
meiften von ihnen nach Lüben hinweiſen; dagegen deuten die Nachrich— 
ten aus dem Großherzogthum Poſen auf eine nördliche oder norduord— 
öſtliche Richtung des Meteorſteinfalles hin. — Man köunte vielleicht 
ſomit auf die Vermuthung kommen, daß das Meteor in einer beden- 
tenden Höhe zerſprungen ſei und ſich in zwei Feuerfugeln getheilt habe, 
die an zwei verſchiedenen Orten niedergefallen ſind, wie dies ſehr häu— 
fig bei derartigen Erſcheinungen ftattfindet: ich erinnere hier nur an 
den uns allen bekannten Fall der Meteoreiſenmaſſen von Braunau in 
Böhmen und Seeläsgen in der Mark. Die Aufmerkſamkeit bei der 
Nachforſchung nach einer Meteormaſſe wird ſich daher auf die Gegend 
zwiſchen Lüben und Kaliſch erſtrecken müſſen. In dieſem Raume iſt 
es vielleicht möglich, eines oder das andere Bruchſtück jenes Boten 
aus anderen Räumen der Schöpfung aufzufinden u. der Wiſſenſchaft 
zu überliefern. 

Jenem Umſtande, daß in Folge der Exploſion der Feuerkugel 
in großer Höhe zwei Feuerkugeln ſichtbar geweſen ſeien, iſt es vielleicht 
zuzuſchreiben, daß das gleichzeitige Phänomen nach verſchiedenen Rich— 
tungen geſehen worden iſt und dem Einen ſenkrecht herunterzufallen 
ſchien, während es dem Anderen ſich in ſchräger Richtung zur Erde 
ſenkte. Die Richtung, in welcher die Feuerkugel hier in Breslau ge— 
ſehen wurde, ſpricht dafur, daß die Erſcheinung mit der von Kempen, 
Oſtrowo und Krotoſchin identiſch geweſen ſei. Die anderen Nachrich— 
ten entſprechen, wie geſagt, einem Meteorfalle bei Lüben. 

Merkwürdig indeſſen bleibt immer der Umſtand, daß nach einem 
glaubwürdigen Berichte allein bei Hirſchberg ein Knall gehört wor— 
den iſt, während bei Lüben und Oſtrowo nichts Derartiges vernommen 
wurde; ſo daß alſo, wenn ſich wirklich ein Meteorſteinfall bei Lüben 
ereignet hat, dieſer ohne vernehmbare Exploſion ftattgefunden 

aben muß. f 
g „ den 7. Oktober. Wiederum befindet ſich ein Je 
ſuiten⸗Pater Petit⸗Jean aus Frankreich in unſern Mauern. Ob ſeine 
Anweſenheit hierſelbſt einen abſonderlichen Grund hat, weiß man 
nicht. Geſtern konnte man ihn in voller Ordenstracht mit ſeinem Be— 
gleiter einen Tarradey beſteigen ſehen, wahrſcheinlich um nach Oliva 
(ſchon längſt das Ziel ſtiller Sehnſucht verſchiedener Orden, aber na⸗ 
mentlich der Schüler Loyola's) zu fahren. (Stett. Ztg.) 

Königsberg, den 8. Oktober. Nachdem der bisherige Predi— 
ger der hieſigen franzöſiſch-reformirten Gemeinde, L. Detroit, auch 
in zweiter Inſtanz ſeines Amtes entſetzt worden iſt, hat am 4. d. M. 
die Wahl eines neuen Predigers der Gemeinde ſtattgefunden, und iſt 
dieſelbe mit großer Stimmenmehrheit auf den Prediger Roquette aus 
Friedland in der Provinz Brandenburg gefallen. Es ſcheint dieſer 
Ausgang der ſo verwirrten dortigen Gemeinde-Angelegenheiten um ſo 
erfreulicher zu ſein, je allgemeiner der Anklang geweſen, den ſeine Gaſt— 
Predigt hierorts gefunden, und je ausgezeichneter der Ruf iſt, der dem⸗ 
ſelben von dort aus auch amtlicherſeits vorangegangen iſt. (Pr. Z.) 

Köln, den 9. Oktober. Die geſtrige Sitzung des Aſſiſenhofes 
verging lediglich mit dem Verhöre des Angeklagten Röſer. Es han⸗ 
delte ſich namentlich darum, feſtzuſtellen, ob der kommuniſtiſche Bund, 
wie die Anklage behauptete, ſeine Ideen auf dem Wege der Gewalt 
zur Geltung zu bringen beabſichtigte. Der Angeklagte Röſer beſtritt 
dies; er behauptete, es ſei nur Aufgabe des Bundes geweſen, durch 
Belehrung und Diskuſſion in Schriften und Verſammlungen dahin 
zu wirken, daß der Proletarier feine Stellung erkennen lerne, daß er 
wiſſe, welche Forderungen er bei einer neu eintretenden Revolution zu 
ftellen habe. Es hätte gegolten, den Arbeiter aufzuklären und für die 
Ideen der Kommuniſten zu bilden. 

Der Präſident hielt ihm einzelne Stellen aus den aufgefundenen 
Schriftſtücken, deren Aechtheit wicht beſtritten worden, vor und fragte 
ihn, ob auch aus dieſen Stellen die Friedfertigkeit der Abſichten des 
Bundes hervorgehe. Es war dies namentlich der Schluß einer Ans 
ſprache der Central⸗Behörde an den Bund, der dahin lautet: 

„Die Kommuniſten verſchmähen es, ihre Anfichten und Abſichten 
zu verheimlichen. Sie erklären es offen, daß ihre Zwecke nur erreicht 
werden können durch den gewaltſamen Umſturz aller bisherigen 
Geſellſchafts-Ordnung. Mögen die herrſchenden Klaſſen vor einer 
kommuniſtiſchen Revolution zittern. Die Proletarier haben nichts 
in ihr zu verlieren als ihre Ketten. Sie haben eine Welt zu gewinnen.“ 

„Proletarier aller Länder vereinigt euch! —“ 
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Der Präſident machte den Angeklagten darauf aufmerkſam, 
daß aus dieſer Stelle eben eine friedfertige Abſicht nicht hervorleuchte, 
worauf Röſer erwiederte, daß die beabſichtigte Umgeſtaltung in dem 
geſellſchaftlichen Zuſtande, in den Verhältniſſen liege; fie müſſe ein⸗ 
treten; es habe aber dem Bunde fern gelegen, eine Revolution herbei⸗ 
zuführen. 

Ich habe Ihnen bereits mehre von den in der Anklage enthalte 
nen Stellen mitgetheilt, welche dem Angeklagten vorgehalten wurden. 
Der Angeklagte gab zu, daß einzelne Mitglieder des Bundes ſich bei 
einer nächſten Revolution thätig betheiligen dürften, beſtritt aber, daß 
dies im Namen des Bundes geſchehen werde. Ferner beſtritt der An⸗ 
geklagte, gegen den klaren Wortlaut des Statuts, daß Mitglied des 
Bundes nur der werden könne, wer ſich von aller Religion frei mache, 
daß der Bund eine Zertrümmerung der Religion und des religiöſen 
Gefühls beabſichtige. Es ſollte dies ebenfalls nur in der Entwickelung 
liegen, wie denn die Religion ſchon ſeit Jahrhunderten abgenommen 
habe. Der Präſident machte den Angeklagten darauf aufmerkſam, 
wie ſehr er ſich im Irrthume bei dieſer Anführung befinde. Von den 
an die Landwehr und ſpäter an die Offiziere des Heeres vertheilten 
Aufforderungen zum Treubruch wollte der Angeklagte nichts wiſſen. 
Daß Emiſſaue von der Kölner Behörde ausgeſendet ſeien, gab der 
Angeklagte zu, eben ſo, daß ſich Nothjung unter ihnen befunden; 
er wollte indeſſen die Namen der übrigen drei Emiſſaire nicht neunen 
und beſtritt namentlich, daß es die in der Anklage bezeichneten Ange⸗ 
klagten geweſen ſeien. Becker ſei nie als Emiſſair gereiſt, da er nie 
Mitglied des Bundes geweſen ſei. Der Angeklagte gab noch zu, 
als Abgeordneter der Cigarren-Arbeiter-Aſſociation nach Hamburg 
zu einem Kongreſſe gereiſt und daſelbſt zum Präſidenten erwählt zu 
fein. Die geſtrige Sitzung wurde wiederum früh geſchloſſen, da Röſer 
abermals von einem Unwohlſein befallen wurde. Heute begann nun 
das Verhör des Angeklagten Bürgers. Dieſer legte im Weſentlichen 
ein ähnliches Geſtändniß wie Röſer ab. Er gab ſeine Mitgliedſchaft 
beim Bunde zu; er gab zu, Mitglied des Central-Komite's geweſen 
zu ſein, weigerte ſich aber eben ſo hartnäckig, wie Röſer, das dritte 
Mitglied des Comite's zu neunen. Bürgers hielt übrigens einen 
länger als zwei Stunden dauernden Vortrag über die Entwickelung 
der Idee des Kommunismus und ſuchte denſelben von allen Seiten 
ausführlich zu beleuchten und als eine Lehre der friedlichſten Entwicke⸗ 
lung darzuſtellen. Im Laufe des Verhörs begann er noch zweimal 
einen ſolchen Vortrag und wurde deshalb endlich vom Präſidenten 
unterbrochen, der ihn darauf aufmerkſam machte, daß feine Vertheidi⸗ 
gung zwar nicht beſchränkt werden ſolle, daß aber die Sache ſelbſt feſt— 
gehalten werden müßte. Der Angeklagte erkannte die in der Anklage 
erwähnten Schrififtücke an, gab auch zu, die Statuten verfaßt zu ha⸗ 
ben. Er beſtritt ferner nicht, Mitglied des von der Volksverſammlung 
auf dem Frankenplatze erwählten Sicherheitsausſchuſſes geweſen zu 
fein und räumte ein, Abſchrift des Blanquiſchen Trinkſpruches genom⸗ 
men zu haben und zwar aus der „Independanee belge“, worin derſelbe 
abgedruckt war. 

Daß Nothjung Emiſſair des Bundes geweſen, gab er ebenfalls 
zu. In Bezug auf die Tendenz des Bundes aber behauptete er, wie 
Röſer, daß dieſe eine vollkommen friedfertige geweſen, daß eine Re— 
volution oder ein gewaltſamer Umſturz vom Bunde nicht beabſichtigt 
worden ſei. Nachdem auch ihm der Präſident die einzelnen Stellen 
aus den Schriftſtücken vorgehalten und ihm das Unwahrſcheinliche 
ſeiner Behauptung daraus nachgewieſen hatte, wurde die heutige 


Sitzung um 2 Uhr geſchloſſen. 


Frankfurt a. M., den 8. Oktober. Die heutige Sitzung der 
geſetzgebenden Verſammlung war als eine geheime angeſagt worden. 
Nach längerer Diskuſſion wurde die Verhandlung in öffentlicher Siz⸗ 
zung beſchloſſen, worauf einige Senatsmitglieder den Saal verließen 
und ein nicht ſehr zahlreiches Publikum in den Zuhörerraum eintrat. 
Nachdem Herr Dr. Jucho den Kommiſſionsbericht verleſen und Herr 


Dr. Goldſchmidt denſelben in einer ausführlichen Rede weiter begrün— 


det hatte, wurden folgende Anträge zum Beſchluß erhoben: Die Ber: 


ſammlung ſpricht ſich gegen den Senat dahin aus: 1) daß fie das 
Geſetz vom 19. Oktober 1848, inſoweit es nicht nach den in der Kund⸗ 
machung des Senats vom 31. Dezember 1849 ausgeſprochenen Ans 
ſichten erloſchen iſt, fo wie das Geſetz vom 20. Februar 1849 fort⸗ 
während für gültig und die dadurch herbeigeführten Veränderungen 
der Verfaſſung für legal herbeigeführt anerkenne; 2) daß ſie, wenn 
der Senat feinen angekündigten Entſchluß, dem Beſchluß der Bundes⸗ 
Verſammlung vom 12. Auguſt Folge zu leiſten, und demgemaͤß die 
Wahlen nach der Konſtitutions-Erganzungsakte und dem Geſetz vom 
Jahr 1828 (über die Zuziehung der Landbewohner lediglich bei Ange— 
legenheiten der Ortſchaften) anzuordnen, wirklich zur Ausführung brin⸗ 
gen ſollte, alle Berantwortlichfeit von ſich abs und dem Senat zuweiſe; 
3) daß ſie deshalb alle Rechte der hieſigen freien Stadt im Allgemei- 
nen und der Betheiligten insbeſondere gegen jede Beeinträchtigung 
nachdrücklich und auf das Gemeſſeuſte gewahrt wiſſen wolle. Endlich 
wurde dieſelbe Verwahrung hinſichtlich der Abſtimmung des Frankfurter 
Bundestagsgeſandten bei Gelegenheit des Bundesbeſchluſſes vom 12. 


Auguſt d. J. ausgeſprochen. 


Paris, den 8. Oktober. Selbſt nach den Berichten der Oppo— 
ſitionsblaͤtter über die Reiſe des Präſidenten der Republik ſoll 
der Empfang zu Toulon alle Erwartungen übertroffen haben. Der 
Berichterſtatter des Sierfe nennt ihn ſelbſt den wärmſten ſeit Grenoble. 
Der Verlauf der Feierlichkeiten it aus den offiziellen Depeſchen bekannt. 
Es bleibt daher blos zu erwähnen, daß die Darſtellung der Schlacht 
bei Toulouſe, die von der Garniſon ausgeführt werden follte, nicht 
ſtattfand, ſondern ſtatt ihrer eine bloße Revue. Unter den nach Ton— 
louſe gekommenen Deputationen bemerkte man auch drei Abgeſandte 
der Republik Andorra, den General-Syndikus an der Spitze, die 
aus ihren Pyrenäenthalern in der einfachen und maleriſchen Tracht 
ihrer Heimat herbeigekommen waren, um im Namen ihres durch ſpa⸗ 
niſchen und franzöſiſchen Schutz exiſtirenden kleinen Staates den „Herr— 
ſcher Frankreichs“ zu begrüßen. 

Unter den zu Toulouſe gehaltenen offiziellen Reden verdienen die 
folgenden erwähnt zu werden. Der Präfekt, Herr Chapuis de 
Montlaville, empfing Louis Napoleon bei ſeiner Ankunft vor dem 
ihm errichteten Triumphbogen mit folgender Anſprache: „Monſeigneur! 
Im Augenblick, wo Ew. kaiſerl. Hoheit Ihren Einzug in die Haupt: 
ſtadt des Südens halten, komme ich, um Namens dieſes, auf Ihren 
Schritten in Menge zuſammengeſtroͤmten Volkes der oberen Garonne 
und der benachbarten Departements Huldigung und Treugelöbniß dar⸗ 

zubringen. Karl der Große und Napoleon wurden einſt unter den be— 
geiſterten Zurufen unſerer Väter in den Mauern dieſer berühmten 
Stadt empfangen. Dieſelben Ausdrücke der Bewunderung, Achtung 


und Liebe erwarten Sie; denn Sie haben durch die kräftige Weisheit, 
die Sie im Werke des ſozialen Heils und in dem noch größeren Werke 
der Einleitung des regelmäßigen und friedfertigen Fortſchritts zum 
Beſten der arbeitenden Maſſen entfaltet haben, Frankreich und der 
Welt beweiſen, daß Sie durch die doppelte Verwandtſchaft des Genies 
und des Blutes der direkte und legitime Abkömmling dieſer beiden 
Heroen, dieſer beiden Grſetzgeber ſind. Seien Sie daher willkommen 

in dieſem Lande, wo Karl der Große und Napoleon, Ihre beiden Ahn⸗ 
herren, den Beſchlüſſen der Vorſehung gemäß geherrſcht haben, und 
geſtatten Sie, daß dieſes Volk allen den Gefühlen, die fein Herz er- 
füllen, freien Lauf laſſe, indem es vor Ihnen unſern nationalen und 
providentiellen Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ ausſtößt.“ 

An der Kathedrale richtete der Erzbiſchof von Toulonſe, Mgr. 
Mioland, einſt Biſchof von Amiens, als welcher er Louis Napo⸗ 
leon im Gefängniß von Ham zu beſuchen Gelegenheit hatte, Worte 
des Dankes und der Beglückwünſchung an ihn, worauf Louis Napoleon 
antwortete: Er erinnere ſich mit Vergnügen, daß der ehrwürdige Prä⸗ 
lat, der ihm jetzt ſeine Glückwünſche darbringe, derſelbe ſei, der ihm zu 
einer andern Zeit die Tröftungen der Religion überbracht habe. Dieſe 
Gluckwünſche ſeien ihm jetzt um ſo angenehmer, als ſeine Geſinnungen 
ſich nicht geändert und er die Wohlthaten der Religion im günſtigen 
wie im ungünſtigen Geſchick würdige. 

u der Gegend von Veziers herum harrten bekanntlich zahl⸗ 
reiche Frauen von Dezember⸗Deportirten auf das Vorüberkommen des 
Präfidenten der Republik. Bei Bégude fand eine rührende Scene 
ſtatt. Alle dieſe Unglückliche warfen ſich beim Herannahen des Zugs 
vor dem Wagen des Prinzen ſammt ihren Kindern auf die Kniee nie 
der und riefen: „Gnade! Gnade!“ Der Prinz ließ anhalten und 
nahm eine von Allen unterzeichnete Petition entgegen, worin die Frei⸗ 
laſſung der Deportirten erfleht wurde. Er ertheilte ihnen das Ver; 
ſprechen, ſich ernſtlich mit dem Loos ihrer Männer beſchäftigen zu 
wollen. 

Für das Departement der Rhone-Mündungen hat Louis 
Napoleon auf ſeiner Reiſe 27 Begnadigungen ertheilt, für Gard 38, 
für Cozere 8, für Hérault 133, für Lot et Garonne ebenfalls 
eine nicht unbedeutende Anzahl. 

Die neueſten offiziellen Depeſchen lauten: 

Bordeaux, den 7. Oktober, 7 Uhr Abends. Bordeaur hat 
Alles übertroffen, was wir bis jetzt geſehen haben, und ich gebe es auf, 
den Pomp und die Begeiſterung des dem Prinzen gewordenen Em⸗ 
pfanges zu beſchreiben. Das Boot, welches ihn trug, ſetzte ihn bei 
den Quinconces ans Land. Se. Hoheit ſtieg ſofort zu Pferde und be⸗ 
gab ſich au das äußerſte Ende des Platzes. Das Defilé begann ſo⸗ 
gleich unter dem wiederholten Rufe: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe 
Napoleon III.!“ Die Landdeputationen waren einſtimmig in ihrer Be— 
geiſterung. Der Prinz ritt hierauf durch die Stadt, um ſich nach der 
Kathedrale zu begeben. Um 43 Uhr in Bordeaux angekommen, zog 
er erſt um 62 Uhr in feinen Palaſt ein. Seine Geſundheit iſt vor⸗ 
trefflich. Das prächtigfte Wetter begünſtigte dieſen impofanten Empfang. 

Bordeaux, den 7. Oktober, 94 Uhr Abends. Die Abreiſe von 
Agen war über alle Beſchreibung. 100,000 Bewohner der Lot et 
Garonne haben den Prinzen auf allen Schritten umgeben und die 
Lüfte von ihren begeiſterten Rufen ertönen laſſen. Die Quais und 
die Straßen waren mit Menſchen bedeckt. Das Boot, welches ihn 
1 ſchon weit weg und der Lärm der Akklamationen dringt bis 
zu uns. 

Bordeaux, den 8. Oktober, 5 Uhr Morgens. Die Bevölke⸗ 
rungen bedeckten die beiden Ufer der Garonne; ſie verließen ihre Arbei⸗ 
ten, um mit Bannern und unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ 
ſich auf den Weg des Prinzen zu begeben. Die Waſſerreiſe von Agen 
nach Bordeaux war ein Triumph. 

Bordeaur, den 8. Oktober, 63 Uhr Morgens. Es iſt unmög⸗ 
lich, den Charakter der Größe wiederzugeben, den der Einzug des Prä⸗ 
ſidenten in Bordeaur hatte. Nach der Muſterung über die von allen 
Gemeinden des Departements geſandten Deputationen begab ſich der 
Prinz nach der Kathedrale und von dort nach dem Gemeinde, Palaſt 
inmitten einer dichten Menge, welche die Luft von den Rufen: „Es 
lebe der Kaiſer! Es lebe Napoleon III.“ Es lebe der Retter Frank⸗ 
reichs!“ ertönen ließen. Des Abends fanden Diner, Empfang im 
Palaſt und Serenaden in den Gärten ſtatt. Die Stadt war bewun— 
derungswirdig erleuchtet. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 7. Oktober. Die Königin hat ſich entſchloſſen, auf 
ihrer Rückreiſe von Schottland einen Umweg zu machen, um die be⸗ 
rühmte Britannia-Brücke zu ſehen. 

Miß Blair, eine ſiebenzehuſahrige, ſchoͤne, wohlerzogene, reiche 
Erbin, deren Vermögen in den Händen des Kanzleigerichtshofes iſt, und 
die über ein Einkommen von 800 bis 1000 Pfd. St. zu verfügen bat, 
iſt mit Herrn O'Moore, einem Manne von 40 Jahren, entflohen. 
Was ſie zu dieſem Schritt bewogen hat, iſt der „Poſt“ noch nicht klar, 
da ihre Anverwandten keine Einwendung gegen den Mann ihrer Wahl 
gemacht hatten. Vielleicht fürchtete ſie den Einſpruch des Gerichts⸗ 
hofes, möglich auch, daß fie eine romantiſche Entführung bei Nacht 
und Nebel dem gewöhnlichen Gange zum Trau-Altar vorzog. 

Ueber die Hausſuchungen, welche die Dresdener Polizei kürzlich 
bei Herrn Paget anſtellte und deren weitere Folgen, giebt die „Times“ 
heute folgenden, angeblich authentiſchen, Bericht: „Bei jener am 2. 
September erfolgten Hausſuchung wurden von der Polizei 200 bis 
300 Briefe, ein Manuſeript, enthaltend eine beinahe vollendete Ges 
ſchichte det Ungariſchen Revolution, vier Bände Tagebücher von 1849, 
ebenfalls im Deanufeript, eine Menge anderer Papiere und 27 Bücher 
mitgenommen. Der Britiſche Geſandte, Herr Forbes, welchen Herr 
Paget ſofort von der Sache in Kenntniß geſetzt hatte, erhielt von den 
Sächſiſchen Miniſterien des Auswärtigen und des Innern die gleichlau— 
tende Antwort, daß ſie von dem Vorgange keine Kenntniß gehabt hatten. 

Erſt am 19. erfuhr Herr Forbes von Herrn v. Beuſt die Veranlassung 
der Hausſuchung. Sie war von der Polizei auf deren eigene Verant⸗ 
wortlichkeit und in Folge einer Mittheilung von Seiten einer fremden 
Regierung gemacht worden. In dieſer Mittheilung hieß es, Herr Bas 
get ſei ein thätiger Agent Koſſuths während der Revolution geweſen, 
habe zu jener Zeit einige wichtige Miſſionen übernommen, ſei nach 
Beendigung des Krieges mit Bem nach der Türkei entflohen und dann, 
bis zur Ankunft Koſſüths in England, zu London geweſen. Er habe 
in feiner Korreſpondenz mit der Emigration den Namen John Paff 
angenommen u. ſ.w. Auf dieſe Anzeige hin wurde die Beſchlaguahme 
ſeiuer Papiere vorgenommen. Da aber, jo hieß es in der ofſiziellen Mit⸗ 
theilung des Hrn. v. Beuſt an Herrn Forbes weiter, in den weggenomme⸗ 
nen Papleren nichts Inkriminirendes gefunden, ſeien dieſelben dem 
Herrn Paget wieder zurückgeſtellt worden. Dies war jedoch nicht der 
Fall und Herr Forbes wandte ſich wieder offiziell an Herrn v. Beuſt 


uud bezeichnete deſſen Mittheilungen als „falſch und erfunden“ — zu⸗ 
gleich die Rückgabe der Papiere dringend fordernd. Hierauf hin erhielt 
Herr Paget am 25. eine Citation zur Polizei und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſeine Effekten zurück. Zum Glück für ihn ließ ſich aus den Pa⸗ 
pieren ſelbſt die Grundloſigkeit der Beſchuldigung nachweiſen. Sein 
Tagebuch z. B. zeigt auf jeder Seite, wie wenig er Koſſuths Politik und 
Charakter bewundert. Sein Paß und die darin enthaltene Erlaubniß, 
Waffen bei ſich zu führen, bewies, daß er nicht mit Bem im Auguſt 
entflohen, ſondern bis zum November in Siebenbürgen geblieben und von 
da über Wien mit dem Viſum der Wiener Behörden nach London gereiſt 
war. Mit dieſen Gegenbeweiſen verſehen, fühlte ſich Herr Paget be⸗ 
rechtigt, von der Sächſiſchen Regierung eine Entſchuldigung für das 
gegen ihn eingeleitet ungerechtfertigte Verfahren zu verlangen. Bevor 
er jedoch dieſes Verlaugen durch Herrn Forbes ftellen ließ, erhielt er 
von Legterem ein Schreiben mit der Meldung, Herr v. Beuſt drücke 
im Namen der Regierung Herrn Paget ſein Bedauern über die verzö⸗ 
gerte Rückgabe der Papiere und alle ihm verurſachten Unannehmlich⸗ 
keiten aus; die Polizei aber, die auf ihre eigene Verantwortung ges 
en. habe vom Minifter des Innern einen ſtrengen Verweis ers 
alten.“ 


Locales ꝛc. 
Poſen, den 13 Oktober. Das Allerhöchſte Geburtsfeſt wird 
am 15. von der hieſigen Caſino-Geſellſchaft durch ein Diner gefeiert 
werden. Dem Vernehmen nach wird dabei auch eine Sammlung zum 
Beſten unſerer durch die Cholera verwaiſten Kinder ſtattfinden. Möchte 
auch der armen Abgebrannten zu Labiſchin freundlich gedacht wer⸗ 
den, die ohne Obdach, Nahrung und Erwerbsausſichten den 
Schrecken des Winters entgegenſehen. Das jeden guten Preußen erhes 
bende hohe Freudenfeſt kann nicht würdiger und patriotiſcher begangen 
werden, als wenn wir durch Akte der Wohlthätigkeit den Unglücklichen 
dazu behülflich ſind, daß ſie auf Augenblicke die ausgeſtandene Trüb⸗ 
ſal vergeſſen und mit Dankgefühl ihre Blicke zum Throne des Selbſt 
ſtets hülfsbereiten Landesvaters erheben können, Dem zu Ehren ihnen 
die Spenden gewiß reichlich zufließen werden. 8 
Das Geburtsfeſt Ihrer Majeſtät der Königin am 13. November 
ſoll gleichfalls durch einen Akt der Mildthaͤtigkeit verherrlicht werden. 
Das Lokal-⸗Comité zur Unterſtützung hieſiger durch die Cholera ver⸗ 
waiſter Kinder beabſichtigt nämlich, zu dieſem Tage eine beſtimmte 
Anzahl derſelben von den noch vorhandenen Geldbeſtänden zu bekleiden 
und dann menſchenfteundlichen Perſonen, welche ſich ſchon darum be— 
worben haben, oder noch darum bewerben werden, zur Verpflegung 
oder au Kindesſtatt zu überlaſſen. Es foll dabei beſonders auf ſolche 
Kinder Rückſicht genommen werden, welche von ordentlichen Eltern 
und nicht bereits verwabrloſt, auch von einnehmendem Aeußern ſind, ſo 
daß die etwaigen Wohlthäter kein Bedenken gegen ihre Aufnahme ha⸗ 
ben köunen. Der Vorſitzende des Comité's, Herr Polizei⸗Direktor 
v. Bärenſprung, hat bereits die amtliche Ermittelung der Waiſen 
angeordnet und ſind ihm die Liſten theilweis ſchon eingereicht. Die 
Herren Bezirks⸗Vorſteher und Mitglieder der Bezirks⸗-Commiſſionen 
werden mit ihrem Rath und ihren Vorſchlägen zur Hand gehen, um 
geeignete Kinder zu ermitteln, welche nen bekleidet an der Königin 
Geburtstage auf dem Rathhauſe verſammelt und dann bei den ſich 
zur Aufnahme erbietenden Wohlthätern untergebracht werden ſollen. 
Vis jetzt hat der Ausſchuß des Comite's, welcher ih Dienſtag 
und Freitag zur Prüfung und Bewilligung von Unterſtützungsgeſu⸗ 
chen verſammelt, die Mittel zur Bekleidung von fieben Waiſenkin— 
dern, zu welchen Pflegeeltern ſich gefunden, hergegeben und ſcheint, 
nach Beſeitigung der dringendſten Noth, dieſe Art der Verwendung der 
Geldbeſtände der Abſicht der Geber am angemeſſenſten. Es ſteht nun 
zu erwarten, daß noch vor dem 13. November ſämmtliche erforders 
liche amtliche Ermittelungen gemacht ſein werden, ſo daß dann dieſer 
feſtliche Tag ganz im milden Sinn unſerer allverehrten Königin, der 
liebreichen Beſchützerin der Verlaſſenen und Waiſen, durch Unterbrin⸗ 
gung vieler Kinder bei menſcheufreundlichen Leuten würdig wird ge⸗ 
feiert werden können. Die Einſicht der Waifenliften wird auf dem 
Königl. Polizei- Direttorio gern geftattet, und ertheilt der Herr Po- 
lizei⸗Direktor v. Bärenſprung auch freundlichſt jede ſonſtige Aus⸗ 
kunft. 
* Gefunden ift den Il. Oktb. ein gelbſeidenes gebluͤmtes Kin⸗ 
derhalstuch mit blauem Rande, am Berliner Thor; den 12. Oktober 
ein Knicker von grauſetdenem Zeuge auf dem Wege zum Schilling. 
Die Eigenthümer haben ſich auf der Polizei zu legitimiren. 

r Rogaſen, den II. Oktober. Die Cholera hat uns verlaſſen; 
in den letzten Wochen kamen nur noch vereinzelte Fälle vor. In der 
verfloſſenen Nacht hatten wir den erſten Froſt. 2 

Es beſteht hier ſeit drei Jahren ein wohlthätiger Jungfrauen⸗ 


3 


Verein, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, Waiſen (namentlich 
Cholera-⸗Waiſen) zu bekleiden und zu unterſtützen. Mitglieder des 
Vereins ſind Jungfrauen aller Stinde und aller Bekeuntniſſe, und iſt 
es ein gutes Zeichen der Zeit, daf Alle mit gleicher Uneigennützigkeit 
und gleicher Aufopferung zu ei nem guten Zwecke zuſammenwirken. 
Proteſtanten, Katholiken und Julen haben ſich bei dieſem Werke der 
christlichen Liebe betheiligt, und mır eine bier beſtebende Religions- 
geſellſchaft, die der Altlutheraner, at ſich davon ausgeſchloſſen. Der 
Verein hatte ſich großer Theilnahne von Seiten des Publikums zu er⸗ 
freuen, ſo daß es möglich wurde, in jedem Winter mehr als 30 Waiſen 
mit einem vollftindigen warmen Anzuge und Fußbekleidung zu be⸗ 
ſchenken. Die Verlooſung weiblicher Arbeiten von der Hand der 
Mitglieder und die Beſcheerung für die armen Kinder beim Glanze des 
angezuͤndeten Chriſtbaums iſt alljährlich ein ſchönes Feſt. Bei der 
Stiftung des Vereins lag der leitende Gedanke zu Grunde, daß alle 
Confeſſtonen beitragen möchten, um hülfsbedürftige, elternloſe Kinder 
zu bekleiden, um die Bloͤße der Aermſten zu decken, gleichviel, welches 
Glaubens fie ſeien; und wenn ſich nur arme jüdiſche Kinder nackt 
gefunden hätten, fo hätten nur dieſe Kleidung erhalten. Obgleich nun 
in unſerer Stadt das Verhaͤltniß ſich fo herausſtellte, daß die meiften 
bedürftigen Kinder katholiſchen Bekenntniſſes waren, daß die jüdiſche 
Gemeinde der Zahl nach etwas weniger lieferte, die evangeliſche Ge 
meinde aber am wenigſten Nothleidende aufzuweiſen hatte; fo wurde 
es doch für zweckmäßig erachtet, von jeder Confeſſion eine gleiche An⸗ 
zahl zur Beſchenkung auszuwählen. Im Verein war das Verhältniß 
dem Bekenntniß nach gerade ein umgekehrtes; das evangeliſche Element 
war am ſtärkſten vertreten, das katholiſche am ſchwächſten. Dieſer 
letztere Umſtand gab einigen Einwohnern, die es für richtiger hielten, 
ihre Mittel nur ihren Confeſſionsverwandten zukommen zu laſſen, 
Veranlaſſung zur Geltendmachung des Wunſches, daß, da Deutſche 
am meiſten zum Verein beiſteuerten, auch deutſche Waiſen am mei— 
ſten berückſichtigt werden möchten. In der geſteigen General-Verſamm⸗ 
lung des Vereins wurde der erwähnte Wunsch zum Antrage formulirt 
und zur Abſtimmung gebracht, und — es gereicht uns zur innigſten 
Genugthuung dies melden zu können — der Antrag wurde mit großer 
Majorität verworfen; es wurde beſchloſſen, es bei dem Gebrauch der 
früheren gleichen Vertheilung zu belaſſen. ; 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Czas beſpricht in mehreren Nummern den letzten Hirtenbrief 
des Cardinals v. Diepenbrock, in welchem es als die größte perſönliche 
Beleidigung für die Katholiken bezeichnet iſt, daß der Proteſtantismus 
manche Lehren der katholiſchen Kirche für irrthümliche hält und in wel— 
chem zugleich mit der ehrlichſten Miene von der Welt die Verſicherung 
gegeben wird, daß mit den Jeſuiten-Miſſionen auch nicht der entfern⸗ 
teſte Angriff gegen die evangeliſche Kirche beabſichtigt ſei. Der Czas 
ſtimmt dem Inhalte dieſes Hirtenbriefes natürlich vollkommen bei. 

Der Poſener Correſpondent der Czas will in Nr. 232. wiſſen, 
daß den beiden Oeſterreichiſchen Jeſuiten Antoniewiez und Bas 
ezynski das ehemalige Ciſterzienſer-Kloſter in Obra bei Wollſtein 
vom hieſigen Erzbiſchofe zu ihrem Aufenthaltsorte während des Win⸗ 
ters angewieſen ſei. Er ſagt darüber: „Gott ſei Dank, daß die Mif> 
ſionaire den Winter über einen feften Wohnſitz bei uns haben werden, 
damit Geiſtlichen und Weltlichen eine Gelegenheit zu geiſtlichen Recol⸗ 
lectionen dargeboten werde und die Miſſionen zum Frühjahre wieder 
beginnen können. Nur inſofern iſt es zu bedauern, daß gerade das 
Kloſter in Obra zu dieſem Zwecke gewählt iſt, weil es an der Bran 
denburgiſchen Grenze liegt und von jeder Communikation mit dem übri— 
gen Großherzogtbume gleichſam abgeſchnitten iſt.“ 

Perſonal⸗Chronik. 

Veſtätigt iſt: Der Lehrer Jakob Bogozinski an der katholiſchen 
Schule in Sarbia, Kreis Wongrowiec, im Schulamte definitiv. 

Angeſtellt find: Der Lehrer Martin Kluk als Lehrer an der 
evangeliſchen Schule zu Drachowo, Kreis Gneſen; der Lehrer Ludwig 
Pantow aus Lindenwerder als Lebrer an der evangeliſchen Schule zu 
Nomanshof, Obergemeinde, im Kreiſe Czarnikau. 


Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 12. Oktober. Weizen loco 56 4 64 Rt. Roggen loco 
47 a 54 Ni., ſchwimm. 821 Pfd. alter 475 Nt. p. 82 Pfd. bez., p. 
Oktober 47 a 471 Nt. bez., b. Okt.⸗Nov. 454 Nt. bez, p. Frühjahr 46 
bis 453 Rt. verk. 

Gerſte, loco 39 a 41 Rt. 

Hafer, loco 28 a 29 Rt, p. Frühjahr 50 Pfd. 29 Rt, bez. 

Erbſen loco 49 a 55 Nt. 

Winterrapps 70-69 Rt. Winterrübſen do. 

N 


t 

Nüböl loco 105 a 10% Ni. verk., p. Oktober 104 Ni. verk. 104 
N. Br., 10 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 10 Nt. verk., 105 Rt. Br., 10 Nt. 
Gd., p. Novbr.⸗ December 10; Nt. Br., 105 Nt. Gd., p. December⸗Jan. 


Sommerrübſen 60 bis 


EAI Ac c 2 Ä — . —˙⅛—Ü:t:tt ñ ̃äit. -im e ze oe om au u eo 


= 


404 Rt. verk. u. Br., 104 Rt. Gd., p. Ianuar-febr. 104 Ni. Br., 1 
Re verk. u. Gd. p. b 8 Br., 101 Rt, Gd., 5. Wan 
0 905 Rt. Br., 10 fs Rt. Gd., p. April⸗Mai 10 Ni. Br., 104 


Leinöl loco IE Rt., p. Lieferung 11, Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 24 u. 25 Ne. bez., mit Faß 24} a 244 
Nit. bez., 25 Nt. Br., 242 Rt. Gd., = Oktbr. do., p. Okt.⸗Nov. 224 
a 225 N. bez., 23 Rt. Br., 221 Rt. Gd, p. November⸗Decbr. 214 u. 
24 Rt. bez, 22 Rt. Br. 211 Rt. Rt. Gd. . Dechr Jan. 2 Rt. Br. 
211 Rt. bez., 213 Nt. Gd., p. Jan.⸗Febr. do,, p. April⸗Mai 213 a 213 
Nt. bez., 22 Rt. Br., 214 23 Ni. Gd. 

Stettin, den 12. Oktober. Bewölkt. 

Weizen ohne Geſchäft. F 

Roggen flau, ſchließt ſeſter, 82 Pfd. p. Oktober 46451 Nr. bez. u. 
5 „ 44 Rt. Gd., 444 Rt. Dr, p. Frühjahr 45 Nt. 

ez. u. Br. * 
Gerſte, neue große Pomm loco 383 Nt. bez. 
Hafer, neuer Pomm. 52 Pfd. loco 281 Nt. bez., alter 30 Rt. bez. 

Heutiger Landmarkt. 
Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbfen 
54a 56 45 a 48. 35 a 36. 25 a 27. 46 2 49. 

Nübol matt, loco 9% Rt. bez. u. Br., p. Oktober 92— 5, Nt. bez., p. 
Okt. November 9% Rt. Brf. b. März⸗April 10 Rt. Gd., p. April-Mai 
101. Nt. Gd, p. Mai⸗Juni 10; Rt. Br. 5 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 144—141 8 
u. Br., p Okt, November 164 © bez. u. Br., 
bezahlt, 173 9 Br., p. Frühjahr 174 9 Br. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Posen. 
— 


Angekommene Fremde. 


Vom 13. Ottober. 

Bazar. Gutsb. und Landtagsabg. v. Dabsfi aus Kaczkowo; Plenipotent 
Bobrowski aus Köbnitz; die Gutsb. Graf Czapski aus Bufowier, 
3 Zielinski aus Polen und Frau Gutsb. Lewandowska aus Miko⸗ 

awice. 

Busch's Lauk’s Hotel. Lieut. im 5. Küraſſier-Regiment Maſſenbach aus 
Guhrau; Paſtor Böttiger aus Rogaſen; die Kaufleute Hildebrand 
und Bergemann aus Berlin. 

Hotel de Baviere. Gen.⸗Bevollm. Janiſzewski aus Baſzkowo; Sekretair 
Glaß aus Schneidemühl; Güteragent Badt aus Bromberg; Gutsb. 
v. Kalkſtein aus Stawiany. 

Hotel de Dresde. Hautboiſt im 2. Garde⸗Regiment zu Fuß Wendel und 
Kaufm. Lewinſohn aus Berlin; die Gutsb. v. Nieswiaſtowski aus 
Sehen und v. Suchecki aus Polen; Kreisrichter v. Grabowski aus 

roda. 

Schwarzer Adler. Probſt Chodkiewiez aus Wielkakak; Gutsbeſ. Stock 
und Partikulier v. Poninski aus Wielkie. 

Hotel de Paris. Frau Gutsb. Einſporn aus Srodka und Gutsb. v. No⸗ 
galinski aus Gwiazdowoe; die Kaufleute Ketzler aus Borek, Roſt aus 
Wreſchen und v. Koczorowski aus Jarocin; Gutsp. v. Rudnieki und 
Geiſtlicher Rudnicki aus Wziakowo; Probſt Faltynski aus Pawlowo 
und Domainenp. Pilaski aus Strumiany. 

e Berlin. Notar Biedermann aus Gneſen und Kaufm. Malke aus 
Zinne. 

Hotel de Vienne. Paſtor Erdmann aus Buk und Frau Gutsb. v. Ra⸗ 
donsfa aus Dalefzyno. 

Hotel a la ville de Rome. Frau Gutsb. v. Koſzutska aus Modliſzewo 
‚und Gutsb. v. Kowalski aus Wyſoczka. 

Drei Lilien. Gutsb. Delert aus Kornatz u. Pfarrer Delert aus Orchowo. 

Hotel zur Krone. Die Kaufleute Goldſchmidt aus Koſten und Kwilecli 
aus Neuſtadt b. P. 

Eichborn. Die Kaufleute Pick aus Frauſtadt, Aronſohn aus Filehne und 
Getz aus Kozmin. 

Privat- Logis. Wirkl. Geh. Kriegsräthin Frau Helm aus Berlin, logirt 
Ritterſtr. Nr. 14.; Frau Gutspächt. Ambroſius aus Steſzewko, logirt 
Friedrichsſtr. Nr. 28. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Fräul. Agnes v. Druffel mit Hrn. Louis von 
Hanteville-Termignon, Lieutenant im Konigl 4. Küraſſier-⸗Negt, in Mün⸗ 
ſter und Wetzlar; Frl. Thereſe Seltmann mit Hrn. Victor Stintzky in 
Berlin; Frl. Emma Freude mit Hrn. Otto Kolbe in Krackow; Frl. Ma⸗ 
rie Dunſt mit Hrn. Guſtav Zillen in Berlin. 

Verbindungen Hr. Olof v. Lindequiſt mit Frl. Anna v. Hoff⸗ 
mann in Woſtwitz; Hr. Carl Schaffert mit Frl. Angelika Isberner in 
Berlin; Hr. 9. Dierke mit Frl. Amalie Groß in Berlin; Hr. Wilhelm 
Lindemann mit Frl. Auguſte Muſald in Berlin; Hr. Carl Moſel mit 
Frl. Marianne Junge in Berlin; Hr. Jul. Vogel mit Frl. Charlotte 
Uhlmann in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Bernhard Graf Hardenberg, 
Hauptm. der 6. Gend.-Brig,, in Liegnitz; Hrn. H. Volpi in Berlin; Hen. 
Hägemeiſter Külmaſt in Grünhoff; eine Tochter: dem Hrn. Legations⸗N. 
Wentzel in Frankfurt a. M.; Hrn. Paſtor Welser in Drawehne. 

Todesfälle. Der Premier-Lieutenant a. D. Baron Louis von 
Maltzahn, aus dem Haufe Grubenhagen, in Buchholz; ein Sohn des 
Freiherrn v. Barnekow in Teſchwitz auf Rügen Hr. Dr. Gotthold Eiſen⸗ 
fein in Berlin; verw. Frau Kammergerichts-Näthin Nichter, Chriſtine 
geb. v. Kleiſt, in Berlin; Hr. Kauſmann C. G. Richter in Berlin; Frau 
Inſpektor Noyn in Berlin; Hr. Tuchfabrikant Pappelbaum in Kroffen, 


Wind N. 


bez., p. Oktober 15 9 bez. 
p. Nov.⸗Decbr. 177, 2 8 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Posen 


Für die Abgebrannten zu Lapifchin find bei uns 


8 Not 


hwendiger Verkauf, 


Lazareths der Bedarf an Viktualien und Getränken tig verpachtet werden. Nähere Auskunft ertheilt der 


eingegangen: Von Hrn. Kramus I Athlr., von 
Hrn. Moritz Cohn, bei Mylius geſammelt, 2 Rtlr. 
20 Sgr., vom Hrn. Red. Violet 1 Rtlr. Fernere 
Beiträge werden gern entgegengenommen. 
Die Zeitungs-Erxpedition von W. Decker & Comp. 
Der zum 16. u. angekündigte Ball 
im Logenhauſe wird nicht Statt fin: 
den. Der Vorſtand. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Johanna Feiler, 
Louis Adolph. 


Poſen. 


. ER. 
F In der Buchhandlung von J. J. Heine, 
Markt Nr. 85., find vorräthig: 
Die beſten Deklamationen und komiſche pro— 
ſaiſche Vorträge. Preis 10 Sgr. h 
Rimbach, 100 Rezepte und Mittel im 
Bereiche der häuslichen Oekonomie, der Ge⸗ 
werbe und Landwirthſchaft. Preis 73 Sgr. 
Das illuſtrirte Frauenzimmer. Humor, 
Satyre und Wahrheit. Preis 10 Sgr. 
loppmann, die erfahrene Hausfrau. 
ollfrandiges Kochbuch für jede Haushal⸗ 
— ung. Preis 15 Sgr. 

Die bevorſtehende hieſige Martini-Meife: wird 
am 8. Robr. d. J. e Der Aufbau . Meß⸗ 
Buden beginnt dagegen bereits am 2. Nopbr. d. J. 

Frankfurt a. d. O., den I l. Oktober 1852, 

er Magiſtrat hieſiger Haupts 

Handels-Stadt, 


und 


Königl. Kreisgericht zu Koften, 
Den 7. Mai 1852. 

Das im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut Da— 
labuſzki, deſſen Beſitztitel auf den Namen des Gra— 
fen Caſimir von Sokolnicki berichtigt iſt, 
landſchaftlich abgeſchätzt auf 20,839 Rthlr. 21 Sgr. 
5 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 18. December 1852 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpiätendenten werden auf— 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion fpäte- 
jteng in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach undekannten Erben des 
Amtsraths George Qnoos zu Altkloſter und 
die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Eduard 
v. Skrzyeki und Peter v. Koſzutski werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 


— 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Schrimm, 
Erſte Abtheilung. 

Das adlige Rittergut Mſzezyezyn nebſt Zube— 
hör, hieſigen Kreiſes, landſchaftlich mit den auf 4696 
Thaler 26 Sgr. 1 Pf. gewürdigten Forſten abge: 
ſchaͤt auf 128,634 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 

am M. Mai 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Am 19. Oktober e. Vormittags 10 uhr 
wird im Gefchäfts » Lokal des hieſigen Garniſon⸗ 


Abtheil. 1. 


für die Kranken pio 1853 durch Submiſſion verge⸗ 


ben. Die Ueberſicht des Bedarf und die Bedingun⸗ 
gen ſind täglich von 8 bis 12 Uhr Vormittags bei 
uns einzuſehen. 

Kautiousfähige Unternehmer, welche hierauf re— 
ſlektiren wollen, haben ihre Offerten am 19. Oktober 
Vormittags bis 10 Uhr verſiegelt im Geſchäfts Lokale 
des Haupt. Lazareths einzureichen. 

Poſen, den 12. Oktober 1852. 

Königl. Lazareth-Kommiſſion. 
3 Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Kanzlei-Bedürfniſſe für das 
Büreau der Korrektions-Anſtalt zu Koſten pro 1853 
wird am 18. November e. ausgethau. Die Kaution 
beträgt 15 Rthlr und die Bedingungen find in dem 
gedachten Büreau einzusehen. 
FFP 
2 Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
2 des Königs findet Freitag den 15 d. M. Nach- 
A mittags 5 Uhr Wronkerſtraße Nr. 4. im 
8 oWaia-Itim-Verein Feſt-Gottesdienſt und 
— Predigt ſtatt, und laden wir die geehrten Mit 
3 glieder hierzu feundlichſt ein. 

2 Der Vorſtand. 
do LEN DEL TER: 

Der zum Dominium Strzalkowo ge- 
hörige, an der Warſchauer Chauſſce bes 

= legene Gaſthof, worin Gaſtwirthſchaft und 
Materialwaaren⸗Handlung mit gutem Erfolge be- 
trieben worden, ſoll nächſte Weihnachten anderwei- 


ASasdsedsese 


Oberamtmann Schultz zu Strzalkow 0. 


Auktion. 


Montag den 18. Oktober e. Bor: 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auf: 
tions⸗Lokale Breite Straße Nr. 18 
aus einem Nachlaſſe 


verſchiedene Silberſachen, Pretio⸗ 
ſen und Uhren, 


darunter: Meſſer, Gabeln, Löffel, Korallen, Per⸗ 
len, Ringe, ac. ze, ſowie 


zwei Marmor⸗Stuck⸗Sünlen, 2% 
Ellen hoch, 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


ſteigern. Lipſchitz * 
2 Königlicher Auktious⸗Kommiſſarius. 
Le soussigné a Thonneur de prévenir la haute 
aristocratie de Posnanie et le publie honorable 
qu'il a établi à Berlin un grand pensionnat de 
jeunes hommes d’un äge qui que ce soit. On y 
aura la meilleure occasion de se perfectionner 
dans toutes les sciences et arts (musique) ainsi 
que dans les langues modernes. Savoir, au pen- 
Sionnat on ne parle que francais et anglais. Outre 
ga on gagnera la conversation et le commerce 
. et spirituel dun homme de lettres 
onetionnant comme gouverneur qui a séjourné 


Ir er à Paris et dans les autres grandes ca- 
pitales de PEurope. L'épouse du soussignd se 
charge de tous les soins d’une mere aupres de la 
jeunesse que Ton voudra confier pour une &du- 
cation conscencieusement soignée et fashionable 
sous tous les rapports de la vie pratique et so- 
ciale. Tous ceux qui voudront profiter de ces 
magnifiques moyens d'éduecation fournis unique- 
ment dans une capitale abondante d'intelligences 
telle que Berlin, sont invités à s’adresser par 
lettre affranchie le plutöt possible au directeur 
du pensionnat. Berlin, ce 5. Oct. 1852. 
J. E. F. Veit 
Charlottenstr. 99. 3 Tr. 


Unterricht 
in der Polniſchen und Franzöſiſchen Sprache nach 
der Ollendorffſchen Methode ertheilt: Wer? — 
ſagt die Kamienskiſche Buchhandlung. 
C ͤ ²˙ ENTE 
0 Die 3 
Tuch⸗ u. Herrenkleider⸗Handlungz 


J. H. Kantorowiez. 


Harkt 49. erste Etage, u ) 


1 empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon ihr reich— 9 
haltig aſſortirtes Lager feinfter Herren⸗ ) 
Anzüge zu billigen Preiſen. ) 

www 
Die allerfeinften Berliner Sophas, Chaiſelongues, 

Fauteuils, Armlehnſtühle und Federmatratzen ıc., 

ſtehen bei dauerhafter Arbeit zu den billigſten Prei- 

ſen in größter Auswahl bei L. Neumann, 
Tapezier, Markt und Breslauerſtraßen⸗Ecke. 
eee, 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mein ſeit fuͤnf Jahren hier am Markt 

und Büttelſtraßen⸗Ecke beſtehendes Kurz— 
Waaren⸗-Geſchäft habe ich vom 1. d. Mts. 
nach dem dritten Laden in daſſelbe Haus ver 
legt, und empfehle ich eine große Auswahl von 


Strickwolle, Vigognia-Estremadura 
zu billigen Preiſen. 
Poſen, den 13. Oktober 1852. 

L. Goldschmidi. 
r. 


Die Eiſen⸗ u. landwirthſchaftl. Majı chinen⸗Handlung 


von M. * Ephraim, 
Markt Nr. 79., 
empfiehlt zwei⸗ und vierſchneidige Hechſelmaſchi— 
nen, Schrotmühlen, Erdtoffel-Quetſch— 
und Erdtoffel⸗Schneidemaſchinen, ſauber 
abgedrehte Oelwalzen, rheinländiſche Kochheerde, 
verſchiedene Sorten Pflüge, fo wie fertige Ar⸗ 
beitswagen mit eiſernen Achſen zu billigen 
Preiſen. 


eee 


rt 


et 


[Den Beſitz meiner ſämmtlichen Leipziger 
[Meßwaaren ergebenſt anzeigend, erlaube ich mir 
zugleich auf die Mannigfaltigkeit der Artikel, die 
mein Geſchäft umfaßt, nachſtehend aufmerkſam 


Sämmtliche Poſamentier⸗ und Ta⸗ 
piſſerie⸗Artikel. 

Alle Artikel für den Nähtiſch. 

Bänder. Spitzen. Schleier. Kra⸗ 


vattentücher. Morgenhäubchen. 
Handſchuhe. Gummi ⸗ Schuhe.; 


Schwarzſeid. Herren⸗Halstücher. 
Kragen, Chemiſett's u. Manſchetten 
für Herren. 
Weiße glatte und gemuſt. baum⸗ 
wollene Stoffe. | 
Weiße geſtrickte, gehäkelte u. ge⸗ | 
wirkte baumwollene Waaren. 
Weiße Schweizer und Franzöfifchet 
Stickereien. 
Wollene geſtrickte, gehäkelte und 
gewirkte Waaren. 
Wachstaffet in Gelb und Grün. 
Baumwollene Futterzeuge. 
Corſett's mit und ohne Naht. 
Haarbürſten, Friſir⸗ u. Einſteckkämme. 
Glockenzüge. Bronce-Gardinen⸗ 
Sachen. 
Regenſchirme in Baumw. u. Seide. 
Toiletten⸗Seifen und andere feine 
Parfümerien. 
Gold⸗ u. Silber⸗Manufakturwaaren. 
Ein jeder dieſer Artikel für ſich zählt eine Aug, 
wahl, wie fie nur irgend unſer Platz bieten kann. 
Die Preiſe find feſt und für reelle Waare gewiß 
I billig geſtellt. 


C. F. Schuppig. 


82 ——— — — 


| 


| 


Geehrtes Poſener Damen⸗Publikum! 


Dieſe ungeheure Billigkeit iſt nock nie dageweſen und kommt im 19ten 
Jahrhundert gewiß nicht wieder vor, dan 


im grandioſen Ausverkauf 
Hotel zum Eichenkranz 1 Treppe h. bei Hrn. Kaatz 


werden verkauft: 
große Damen⸗Mäntel von 31 Rthlr. an, ſeidene Taffet-Mäntel von 74 Rthlr. an, Rad⸗Mäntel 
von 23 Rthlr. an, Mantillen in Atlas und Taffet von 24 Rthlr. an, Schottiſche wollene Kleider, 
die Robe von 14 Rthlr. an, glatte Thibet-Roben à 2 Fthlr, drei Ellen große, wollene Tücher 
a1 Athlr., Doppel⸗Shawls von 13 Rthlr. an, überhaupt fämmtliche noch vorhandene Waaren für 
die Hälfte des Preiſes. Cravatten⸗Tuͤcher erhalten die geehrten Käufer bei Einkauf von 3 Rthlr. gratis 


im grandioſen Ausverkauf 


Hotel zum Eichenkranz 1 Treppe h. bei Hrn. Kaatz. 


Große Elbinger Neunaugen, das 

Stück zu 1 Sgr., Schockweiſe bil⸗ 

liger, fr. Aſtrach. Caviar, Moskauer Zuckerſchoten, 

fetten ger. Lachs, feinſten Frauzöſ. und Ruſſiſchen 

Tafel- Bouillon, friſche gruͤne Pomeranzen, hoch- 

rothe ſüße Apfelſinen und ſchönſte Gardeſer Citro— 
nen empfiehlt billigſt 


1 Ephraim, Waſſerſtraße Nr. 2. 


Hiermit erlaube ich mir ein geehrtes Publikum 
von Schrimm und der Umgegend darauf aufmerf. 
ſam zu machen, daß der Herr W. Weichmann 
daſelbſt der alleinige Beſitzer der Niederlage meiner 
Dampf⸗Kaffee's iſt und werden dieſelben in verſie— 
gelten, mit meiner Firma verſehenen Packeten a 1 
und 3 Pfund, fo wie auch loſer Dampf-Kaffee 
verkauft. 

Berlin, den 30. September 1852. 

C. Bader. 


Naffinirtes Rüb⸗Oel 


offerire ich in ſchönſter Qualität, welches vermittelſt 
neuer, noch wenig bekannter Methode hergeſtellt iſt, 
nicht dampft, ſparſam und hell brennt, in großen 
und kleinen Quantitäten zum billigſten Preiſe. — 
Echten grünen wie ſchwarzen Familien- 
Pecco⸗Thee à 1, 14, 2, 21, 3, 31 Rthlr. pr. 
Pfund, ſo wie feinſchmeckende Kaffee's, feinſte Raf⸗ 
finade à 5 Sgr. pr. Pfund, fo wie ſämmtliche in 
dieſes Fach einſchlagende Artikel zu dem billigſten 
Preiſe. J. Dartſch im Bazar. 
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* * 6 
Berliner Zoſty-Bier 
ſtets in beſter Beſchaffenheit vorräthig bei 
A. Prevosti & Comp., 

Breite- und Gerberſtraßen-Ecke. 


HauptsNiederlage bei \ 
R. Czarnikow, Hötel de Dresde. 


VVV 


Dem geehrten Publikum die ergebenſte 


Seeeeseeeee 
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W Anzeige, daß ich die Bierbrauerei des Me 

&: Herrn Steszewski, Wronkerſtraße % 
> Nr. 24., übernommen habe. 2 

585 Ich bitte, mich auch ferner mit Ihrem 

. Beſuche zu beehren. . 

& Robert Bifchoff. 

. 


Bischoff. X 
RERRRRERNARDRER 
Pfund⸗Bärme. 


Da ich in dieſem Jahre meine Hefen-Fabrik be⸗ 
deutend vergrößert habe, daher im Stande bin, jede 
beliebige Quantität zu liefern, fo offerire ich das 
Pfund zu 44 Sgr. ab Berlin, Proben gratis 

A. Lehmann, Heſen⸗Fabrikaut, 
Schießgaſſe 15. in Berlin. 

Von den geſtern pr. Eiſenbahn von der Juſel 
Rügen erhaltenen Kälbern habe ich heute das 
erſte ſchlachten laſſen, und verkaufe das Pfund 
Fleiſch von dem ſelben a 5 Sgr. 

Poſen, den 12. Oktober 1852. 


Philipp Weitz jun., 
alten Markt Nr, 85. 


Neuangekommene, gute Cervelat-Wurſt und das 
ſo beliebte Grätzer Bier iſt wieder in bekaunter Qua⸗ 
litaͤt vorräthig bei 

Moritz Löwenthal, Wilhelmsplatz Nr. 10. 


Lokal⸗Veränderung. 


Meine Reſtauration habe ich vom alten Markt 
Nr. 72. nach Berlinerſtraße Nr. 15. in das ehemalige 
Tſchackertſche Lokal verlegt, und verabreiche kalte 
und warme Speiſen zu bekannten ſoliden Preiſen. 
Ebeuſo empfehle ich mein Billard den geehrten Gä— 
ſten. Zur Eröffnung derſelben ladet zu friſcher 
Wurſt und Sauerkohl heute Abends, Donnerſtag 
den 14. ergebenſt ein Eduard Hitze. 


NN 


Auf meinem Grundſtücke hier, 
St. Roch (Städtchen Nr. 10., 
vis-a- vis dem Schützen⸗Platze, 
überlaſſe ich zur Aufſtellung von 
Spiel⸗ und Getränke⸗Buden wäh⸗ 
rend der am 15. und 17. d. Ats. 
ſtattfindenden landesherrlichen Ge⸗ 
burtsfeier⸗ u. Erndtefeſt⸗Schießen, 
behufs Unterſtützung dieſer Feſt⸗ 
lichkeiten, Plätze gratis. — Der 
Platz wird planirt und zur be⸗ 
quemen Aufſtellung der Buden 
eingerichtet. Reflektanten wollen 
ſich bei mir melden. 


M. Breslauer, 
Sapieha-Platz 


Nr. 3 
Ak. 3. 
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Ein Lehrling wird geſucht in der Kurzwaa⸗ 
ren-Handlung Breiteſtraße Nr. 25. 
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Ein Wirthſchaftsſchreiber, der Polniſchen und 
Deutſchen Sprache mächtig und mit guten Empfeh⸗ 


Ein rationeller, thätiger Wirthſchafts⸗ 
8 Verwalter, welcher 300 Rthlr. Kau⸗ 
tion deponirt und auch Polniſch ſpricht, wünſcht ein 
anderweites Engagement. Geneigte Offerten wers 


den unter der Chiffre b. R. poste rest. Meseritz 
erbeten. 
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Gin freundliches, mach vorne gelegenes, © 
9. möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen Wilhelms, $ 
3 Platz Nr. 15. im zweiten Stock. 2 
SGeessessseseseestesseseeeeee eee 


Gerberſtraße Nr. 19. iſt vom 1. November e. ab 
ein vollſtändig möblirtes 2fenſtriges Zimmer nebſt 
Cabinet zu vermiethen. Leyſer Jaffeé. 


2 
2 
2 
2 


St. Domingo. — Zur Vorfeier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs: 
Donnerſtag den 14. d. friſche Wurſt und Schmorkohl 
nebſt Tanzvergnügen bei. Anton Fritſch. 


Einladung zum Wurſt⸗Picnit. 


Dounerſtag den 14. Oktober Vormittags 10 Uhr 
ladet zu Wellfleiſch und Abends von 5 Uhr an zu 
Wellſuppe und friſcher Wurſt mit Schmorkohl ganz 
ergebenſt ein L. Oehmig, 

Breiteſtraße Nr. 21. zum „Bacchus.“ 


e Don nerſtag den 14. Oktober e. u 
Eisbeine bei A. Kuttner. 
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i Colosseum  & 


Bei Wiedereröffnung meines aufs & 
Beſte eingerichteten Colosseum-Saals 
& findet Freitag den 15. Oktober, am 
Geburtstage Seiner Königlichen Ma⸗ 
J jeftät, der erſte Ball ſtatt. Entree 
$ 10 Sgr. ein Herr kann eine Dame 
& frei einführen, Damen allein 5 Sgr., 
& wozu ergebenft einladet 
J Anfang 7 Uhr. Peiser. 
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Das große anatomische Mufeum in Der 
bindung mit dem Automaten-Kabinet iſt noch 
während dieſer Woche in der dazu erbauten eiſernen 
Bude auf dem Kanonen-Platz von Morgens 9 
bis Abends 9 Uhr zu dem Preiſe von 2 Sgr. die 
Perſon zu ſehen. 

Zum anatomiſchen Muſeum iſt nur er⸗ 
wachſenen Perſonen der Zutritt geſtattet. Entreeſ 
3 Sgr. Goldenbaum & Frank. 


Posener Markt- Bericht vom 13, October. 


Von 
Thlr. Sgr. Pf. 


Bis 
Thlr. Ser. 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mz.] 2 2 2 
Roggen dito 11231 4 
Gerste ene 
Hafer dito 11 81 4 
Buchweizen dito 11134 
Erbsen dito d u 
Kartoffeln dito 1 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd. . 25 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. . . 6 — — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . 125 — 


Marktpreis für Spiritus vom 13. Oetober. — (Nieht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 812 Pralles 
201 — 21 Kchlr. 


 COURS-BERICHT. 


Berlin, den 12. October 1852. 


Preussische Fonds. 


— 
Zf. | Brief. | Geld. 


— 
Freiwillige Staats-Anleigne . » 44 — 102 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 1033 
dito von 1852 444 — 1033 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 92 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. 2 — —— 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. . 34 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — | 103} 
dito dito . 434 93 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe ... 34 — 100 
Ostpreussische dito —— 34 — — 
Pommersche dito 34 — 99! 
Posensche dito a — — 
dito neue dito —— 434 — 96% 
Schlesische dito 3 — |— 
Westpreussische dito — . 4 3 1! 964 — 
Posensche Rentenbriele . 4 — 100 
e eee ee 44 — 106% 
ene ee, a — == 
Medrichsd’or.. . „el. me IR MET — — 8 
Imas dior ! „ bl „ l — — 1113 
— 


Ausländische Fonds. 


Russisch-Englische Anleihe ..... Bat | 1183 
dito dito Di 44 | 304 | — 
dito” 72-5 (Biel) yriit u 4 % — 
dito P. Schatz obl. ........4 | — 903 

Polnische neue Pfandbrieke .. 4 — 973 
to 500 Fl J.. 4 r 
Alto. ei — — 1544 
dito A re 5 98 973 

r — 27 — 

Kurhessische 40 Rthlr r. — 3371 — 

Badensche 35 FI. — | 213] — 

Lübecker St.-Anleihe. ., . .»».. 44 — | 104 


Eisenbahn - Aktien. 


Zf. | Brief. | Geld. 


Aachen-Düsseldorfer . ,..2... «| 4 — 911 
Bergisch-Märkis ce... 4 50. A 
Berlin-Anhaltis cee 4 — 134 
dito dito Prior ur 4 — 1004 
Berlin-Hambur ger. 43 — 107 
dito dito eien, sa Ps. 4|— 1024 
Berlin-Potsdam Magdeburger . 4 — 81 
r 444 — 100 
dito Prior. L. COC. 44 — 1022 
ig rie eib. 4 — 1011 
Berlin-Stettiner .% 4 1433 1434 
dito dito Prior. 44—— 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 .. 34 — | 103% 
Cöln-Mindener . 2.2... ++. 4 | — 1114 
dito ü RE > — 1034 
dito dito II. Em..., ...4 |— | 103% 
Krakau-Oberschlesische, .... . .. 4 8 — 
Düsseldork-Elberfelder .. . ..... 4 — 864 
Kiel-Altonaer ... oo .ucuu en 4 — BEN 
Magdeburg-Halberstädter. - +» - - » 4 168 — 
dito Wittenberger 44 — 534 
dito dito Prior 85 — 1022 
Niederschlesisch-Märkische. .... .. — | 1004 
dito er., 1003 
dito dito, Prior. . | 44 | — 11033 
dito Prior. III. Ser.. , 444 — 1033 
dito Prior. IV. Ser.. Bis 
Nordbahn (Fr.-Wilh.) Hie — 414 
DE 1 
Oberschlesische Litt. 4. 31 — 1674 
ito it. B. 3141 — 146 
Prinz Wilhelms (St.-V.) .. \... „all BERN Dr 
che. 2000 4 | 81] 81! 
dito (St) Prior. 4 941 oz 
Ruhrort-Crefelder.. , . ....-..- 3 | _ 911 
Stargard-Posener . , 2 aecee nn 3] 92 — 
Ihöringer „ T2 4 4 2 90 
ie Prior:, 344 — 
Wilen B nũ 10 8 142 
öher, 


